
Robert Burns

Autor(en): Baer, H.

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Die Berner Woche

Band (Jahr): 29 (1939)

Heft 4

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-635195

PDF erstellt am: 26.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-635195


100 Die 23 er n er 20 o ch e 5Rr. 4

Stöbert
To Mary in Heaven.

Thou ling'rimg star, with less'ning ray,
That lov'st to greet the early morn,

Again thou usher'st in the day
My Mary from my soul was torn.

O Mary! dear departed shade!
Where is thy place of blissful rest?

See'st thou thy lover lowly laid?
Hear'st thou the groans that rend his breast?

That sacred hour can I forget.
Can I formet the hallow'd grove,

Where by the winding Ayr we met,
to live one day of parting love!

Eternity will not efface
Those records dear of transports past;

Thy image at our last embrace;
Ah! little thought we 'twas our last!

Ayr, gurgling, kiss'd his pebbled shore,
O'erhung with wild woods, thickening green.

The fragrant birch, and hawthorn hoar,
Twined amorous round the raptured scene;

The flowers sprang wanton to be press'd,
The birds sang love on every spray —

Till, too, too soon the glowing west
Proclaim'd the speed of winged day.

Still o'er these scenes my memory wakes,
And fondly broods with miser care!

Time but the impression stronger makes,
As streams their channels deeper wear.

My Mary! dear departed shade!

Where is thy place of blissful rest?
See'st thou thy lover lowly laid?

Hear'st thou the groans that rend his breast?

2lm 25. 3anuar 1759, atfo nor einlmnbertachsig 3ahren
würbe ber fchottifcfje 93olEslieberbirf)ter Stöbert 23urns ge=

boren. 3m fetben 3ahre, in welchem griebrich Schiller, her
oolfstümlichfte Siebter bes beutfeben Sprachgebietes bas ßießt
her 258elt erblicfte, tourbe auch in Schottlanb ein Sichter geboren,
ber als einer ber ©roßten aller 23ölfer unb Seiten beseiefmet
tuerben muß.

Seine ßieber müßten nicht erft in SJtufif gefefot toerben, fie
finb felber üRufif. Die unmittelbare 23ilbfraft feiner Sprache,
ber unoergleichliche mufitalifche Sauber feiner 23erfe, aus benen
wahres unb teibenfchaftlich tiefes ©rieben fpricht, hot oiele
Schriftfteller immer unb immer toieber su llebertragungen in
anbere Sprachen begeiftert. 253eit über brei ffunbert feiner ßie=
ber unb ©ebießte mürben in bie beutfehe Sprache umgebichtet,
manche fogar in mehreren gaffungen.

Sein 2öerf ift nicht nur in feiner .ffeimat oerbreitet unb
ootlstümticb, es lebt auch in beutfcfjen unb fchmeiserifchen 33olfs=

tiebern weiter, greiligraths llebertragung „9Rein ßers ift im
ftochtanb, mein fjers ift nicht hier" unb Heinrich ßeut
h o 1 b s Untbichtung „Sie Schlacht ift aus, bie Hoffnung
fchmartb" finb 23eifpie(e bafür. 23 urtt s hat auf bas bichterifche

2l'n SOîaria im Gimmel
SOtit fterbensbleichent Sämmerftrahl,
o 20torgenftern, aus ginfternis
bringft wieber bu ben Tag ber Qual,
ber mir SOtaria einft entriß.
Sütaria! Teure tote DJtaib!
2Bo weilet wohl Sein fet'ger ©eift?
Siehft Su oon bort bes ßiebften ßeib,
ben Schmers, ber feine 23ruft serreißt?

23ergeffett tann ich nimmermehr
bie Stunbe unb ben ßeil'gen fjain,
wo wir, bie fersen abfehiebsfehtoer,
in SOtinne weilten gans altein.
Sies 23ilb oergaitgnen ©tiiefes muß
mir ewig fein ein liebes ßießt:
Sein 23ilb bei unferm leisten Suß
Ser lefete! Sich, toir afmten's nicht.

Ser gluß liebfofte feinen Stranb.
2Beißborn unb buft'ger 23irfenbaum,
oerliebt oerfchtung'nes Sicht uinftanb
bie 2lu, wie einen 2Rärchentraum.
SRingsunt ber 23Iumen fchmachtenb 231ühn,
ber Söget füßer SOtinnefang,
boch mahnte halb bas 2tbenbglühn
uns an bes Tages fcfmellen ©ang.

Ob biefem 23iib ooll gärtlichfeit
mein eiferfiiehtig Sinnen fcfjwebt,
unb immer tiefer gräbt's bie Seit,
fo wie ber gluß fich tiefer gräbt.
Staria! Teure tote 9Raib!
2Bo weilet wohl Sein fel'ger ©eift?
Siehft Su- oon bort bes ßiebften ßeib,
ben Schmers, ber feine 23ruft serreißt?

Schaffen bes «ergangenen gabrbunberts nicht nur in Seutfcfp
lanb, fonbern auch in ber Schweis, 3. 23. auf 3 o b. 5R u b. 253 g ß,

Germania Kurs, ©otttieb 3afob Kuhn, 253ilh.
21 u g. © o r r o b i, #einr. ßeutßolb unb anbere nachhaß
tig gewirft. Ser fcijottifche Sialeftbichter hat manche oon ihnen
bewegt, auch in ber heimeligen, fchtichten, erbnahen fütunbart su
bicljten. 253ilh. Slug, ©orrobi hat eine ganse SReiße oon
58 u r n s =ßiebern in Sürcßer 5Runbart übertragen unb Heinrich
ß e u t h o 1 b, ber bie beutfehe Sprache wie ein mohtflingenbes
fJRufifinftrument meiftert, hat uns einige ber fchönften ßieber
oon S urn s in unferer -äRutterfpracße gefeßenft.

Sas obenftehenbe ßieb, bas wir im llrtert unb in einer
neuen llebertragung geben, ift wohl eines ber allerfchönften
23urns=ßieber. ©in ßieb, bas er im ©ebenfen un bie oerftorbene
23raut bichtete, als ihr Tobestag fiel) wieber jährte. Sie ßiebe
Sit bem einfachen SRäbchen mit bem er uerfprochen war, blieb
ihm seitlebens heilig, and) als er, ein gefeierter Sichter, in
ben oornehmften ©efellfchaftsfreifen oerfehrte. Siefes ßieb ift
ein unoergängliches Senfmal einer reinen 3ugenbliebe, bas te*

benbiger ift als bas ©rabmat, bas bie englifcße iRegierung über
bem ©rabe bes üRäbcßens errichten ließ. #. 23aer.
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Robert
l « in s leaven.

Tbou linZ'rimA stsr, witb Isss'ninA rav,
Tbat lov'st to Arsst tbs ssrl/ mora,

áZain tbou usbsr'st in tbs du/
51/ 51ur/ krora in/ soul was torn,

O lVlar/! dsur departed skude!
^Vbsrs is tb/ place ok blisskul rest?

Lse'st tbou tb/ lovsr lowl/ laid?
blsar'st tbou tbs groans tbat rend bis breast?

Tbat sacred bour can I korgst,
Lan I koi^st tbs baUow'd grove,

^Vbers b/ tbs winding iV/r ws inst,
to live ons à/ ok parting love!

llternit/ will not ekkacs

Tboss records clear ok transports past!
Tb/ image at onr last embrace!

/cb! little tbougbt we 'twas onr last!

75/r, gurgling, biss'd bis pebbled sbore,
O'erbung witb wild woods, tbiclcsning green,

Tbs kragrant bircb, and bawtborn boar,
Twined amorous round tbs raptured scene;

Tbs klowers sprang wanton to be prsss'd,
Tbs birds sang love on ever/ spra/ —

Till, too, too soon tbe glowing west
Uroclaim'd tbs speed ok winged da/.

Ltill o'er tbese scenes m/ memor/ wabes,
/Vnd kondl/ broods witb miser cars!

Tims but tbs impression stronger malcss,

^.s streams tbeir cbannels deeper wear,
51/ 51ar/! dear departed sbads!

VVbsrs is tb/ place ok blisskul rest?
Les'st tbou tb/ lover lowl/ laid?

Usar'st tbou tbe groans tbat rend bis breast?

Am 25. Januar 1759, also vor einhundertachzig Jahren
wurde der schottische Volksliederdichter Robert Burns ge-
boren. Im selben Jahre, in welchem Friedrich Schiller, der
volkstümlichste Dichter des deutschen Sprachgebietes das Licht
der Welt erblickte, wurde auch in Schottland ein Dichter geboren,
der als einer der Größten aller Völker und Zeiten bezeichnet
werden muß.

Seine Lieder müßten nicht erst in Musik gesetzt werden, sie

sind selber Musik. Die unmittelbare Bildkraft seiner Sprache,
der unvergleichliche musikalische Zauber seiner Verse, aus denen
wahres und leidenschaftlich tiefes Erleben spricht, hat viele
Schriftsteller immer und immer wieder zu Uebertragungen in
andere Sprachen begeistert. Weit über drei Hundert seiner Lie-
der und Gedichte wurden in die deutsche Sprache umgedichtet,
manche sogar in mehreren Fassungen.

Sein Werk ist nicht nur in seiner Heimat verbreitet und
volkstümlich, es lebt auch in deutschen und schweizerischen Volks-
liebern weiter. Freiligraths Uebertragung „Mein Herz ist im
Hochland, mein Herz ist nicht hier" und Heinrich Leut-
holds Umdichtung „Die Schlacht ist aus, die Hoffnung
schwand" sind Beispiele dafür. Burns hat auf das dichterische

An Maria in: Himmel.

Mit sterbensbleichem Dämmerstrahl,
o Morgenstern, aus Finsternis
bringst wieder du den Tag der Qual,
der mir Maria einst entriß,
Maria! Teure tote Maid!
Wo weilet wohl Dein sel'ger Geist?
Siehst Du von dort des Liebsten Leid,
den Schmerz, der seine Brust zerreißt?

Vergessen kann ich nimmermehr
die Stunde und den heil'gen Hain,
wo wir, die Herzen abschiedsschwer,
in Minne weilten ganz allein.
Dies Bild vergangnen Glückes muß
mir ewig sein ein liebes Licht:
Dein Bild bei unserm letzten Kuß
Der letzte! Ach, wir ahnten's nicht.

Der Fluß liebkoste seinen Strand.
Weißdorn und duft'ger Birkenbaum,
verliebt verschlung'nes Dicht umstand
die Au, wie einen Märchentraum.
Ringsum der Blumen schmachtend Blühn,
der Vögel süßer Minnesang, — —
doch mahnte bald das Abendglllhn
uns an des Tages schnellen Gang.

Ob diesem Bild voll Zärtlichkeit
mein eifersüchtig Sinnen schwebt,
und immer tiefer gräbt's die Zeit,
so wie der Fluß sich tiefer gräbt,
Maria! Teure tote Maid!
Wo weilet wohl Dein sel'ger Geist?
Siehst Du von dort des Liebsten Leid,
den Schmerz, der seine Brust zerreißt?

Schaffen des vergangenen Jahrhunderts nicht nur in Deutsch-
land, sondern auch in der Schweiz, z, B, auf I o h. R u d. W y ß,

Hermann Kurz, Gottlieb Jakob Kühn, Wilh.
Aug. Co r r o di, H e i n r, L e u t h o l d und andere nachhal-
tig gewirkt. Der schottische Dialektdichter hat manche von ihnen
bewegt, auch in der heimeligen, schlichten, erdnahen Mundart zu
dichten. Wilh. Aug. Corrodi hat eine ganze Reihe von
Burns -Liedern in Zürcher Mundart übertragen und Heinrich
L e u t h old, der die deutsche Sprache wie ein wohlklingendes
Musikinstrument meistert, hat uns einige der schönsten Lieder
von Burns in unserer Muttersprache geschenkt.

Das obenstehende Lied, das wir im Urtext und in einer
neuen Uebertragung geben, ist wohl eines der allerschönsten
Burns-Lieder. Ein Lied, das er im Gedenken an die verstorbene
Braut dichtete, als ihr Todestag sich wieder jährte. Die Liebe
zu dem einfachen Mädchen mit dem er versprochen war, blieb
ihm zeitlebens heilig, auch als er, ein gefeierter Dichter, in
den vornehmsten Gesellschaftskreisen verkehrte. Dieses Lied ist
ein unvergängliches Denkmal einer reinen Jugendliebe, das le-
bendiger ist als das Grabmal, das die englische Regierung über
dem Grabe des Mädchens errichten ließ. H. Baer.
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